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2Cucr) eine SScir)ttac^tê-©r§â^ung Gift a?orbeci6

Jpumoreêfe Bon Mwertfdjenf o

2Cuê bem Sanbe, wo tè fein SBeibnar^ten gibt

lys fällt fdjtoer, eine 3Bei^nad)i§»<®xääl)=

lung ju fdjreiben, toenn man in bom Sanbe

lebt, toofclbft [Religion uitb ©laube, ber

liebe Herrgott felbft mit feinem Slnfjaug uub

entfbrechcnb aud) bie $cier bou SBei^nadj»

ten burd) Tefret abgefd)afft ftnb
uub rro^bem fjabe idj Stoff ju fo einer

Stjä^Iung gefunben.

Sê toar int Qafjre 19 am 25. Segem»

ber (ber nun 51t einem einfadjen Slrbeitê»

tag begrabiert ift) gerabe ba idj midj

an meinem Sdjteibtifdj niçberliefj uub bie

Prebet jum ©djreiben judtc, als mir ge-

melbet luurbe, es toären gtoei Arbeiter ge

fommen, bie midj $u fbredjen »erlangen.

3?dj Ijiefj fie eintreten.

3Ba8 toünfdjen Sie ©enoffen?"

5>cmnadj finb toir bon ber Arbeiter»

Kontrolle \u Linien fommanJnert."

ÄontroHe roorüber?"

lieber ^fjrc $nbuftric."
betreibe tdj beim eiue?"

Todj toot/I bon toegen Jyfjrer

©djreiberei."
SBie mollcit Sie benn foldje burdj»

führen?"
Sefjr einfad) toir bleiben fjalt Ijier.

ÜEBaS geiwdjten Sie m fdjreiben?"

äßeifj nidjt bin mir nod) nid)! fc^Iiif=

fig barüber."

Sann ftreugen ©ie fid) mal an."

©djöit, fobalb Sie gefjen, iuirb mir

fdjon etmas einfallen."

Saffeit Sie biefe uralten 2Bi^e, eê

mufj fofort nadjgebadjt toerben."

,,©s ift mir uumöglidj 51t arbeiten, fo»

lange nebenfäcrjlidje Sßerfönlidjletten ."

2Bir finb feine nebenfädjlidjen Sßerfön*

lid)fcitcn, fonbern Hon beut Seher* unb

Trucfer4iomttee eigens getoäljlte Kontrolle.

?(lfo benfen Sie nad)."

begreifen (Sic nidjt, bafj bas! Sdjaffen
eineê ©djriftftcllerê ettoaë ^ntimeê ."

2u)a! Ta Ijaben toir'ê! Taê intime ift
heutigen Tages abgefdjafft, alleê foll offen

unb unter .Kontrolle bor fid) geben. Unb

nun follteu Sie fidj beeilen... §aben Sie

enblid) Ohr Tfjema?"
gà) begaint nadjpbenlen. Tie Kontrolle

fog fidj mit il)reu Süden feft, au meinen

uadjbcnflidjen ©eftdjtêjiigen; id) rieb mir
bie ©tint, traute mir f)intcr beu Ofjren,

räufperte mid) eê ba'î nidjtê nidjt
bie ©bur eineê ©ebanfenê toollte mir in

ben ©iitn! Ta rief idj eutrüftet:

berftefjen ©ic bod), bofj cê unmöglicfj

ift, geiftig ju arbeiten, meint g\)xe bier

klugen einen berart anftiereu!"
Sie Strbeiter Jtoinîetten einauber bebeut»

fam ju: llnberfälfd)te ©abotage! Man barf

mit Tir nidjt reben, Tid) nidjt befdjaueu

Ich möchte meinem Bräutigam zu Weihnachten eine
Überraschung machen, aber ich weiß nicht wie?"

Eine Überraschung? Na, versuche ihm zu sagen,
woher du den Pelzmantel hast!"

Sobofö alles öffcittlid) uub oljne ^erfteefeu

hergehen foll, roill ber ©cfjäbel plöhjiri)
nidjts mebr t)crgeben? ?fud) gut, mirb

au juftänbiger Stelle bcrmelbet! ©eifrige
?frbcit! Tiefer ©eift fotï Tir balb auêge»

trieben toerben!"

Tie Arbeiterkontrolle" ftellte fiel) auf
iljre bier i$ü~]\c nnb berieft bis auf ben

©runb üjier Seele berliefj fie meinen

3lrbett§raum
£>ätte id) biefe ßrjäbluug iu ber guten,

alten 3cit erfunben, fo mürbe id) baê Qcttbe,

mie folgt, lauten laffen: Ta ertoadjte ber

Srijriftfteller iu faltem Sriimeifj gebabet ..."

Stber leiber ift es jeÇt nidjt ntöglid),
bou foldbem ©djlufj ©ebraud) ju madjen,
benn toenn aud) toir alle r)cut}utagc in
faltem ©djtoeifj uns ju baben oft gejtoun«

gen loerben, fo gibt eê bod) fein (Sr=

madjen baraus feil mefjr alê 10 Qaljren
immer nodj feines! So foll mir biefer

Vorfall menigftens als Stoff ju einer äöeilj»

nad)tê='ôumoreêfe bieneu ober follte eê

feine fein? tut>«ftBt <m« ttm RujuT^m t>. 5.

toirft toul)l uns nod) bas Sltiueu ber

bieten'/ 3Bo mir nidjt hier maren, fra^teft
Tu ungeniert Teine (yrfinbungeu nieber,

unter Kontrolle gebt eê auf einmal nidjt'?

CIGARES
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Auch eine Weihnachts-Erzählung 6 i k t Nard-ris

Humoreske von Awertschenko

Aus dem Lande, wo es kein Weihnachten gibt

l^s fällt schwcr, eine Weihnachts-Erzäh-

lttug zit schreibcn, weuu mau in dem ^ande

lebt, woselbst Religion und Glaube, der

liebe Herrgott selbst mit seinem Anhang uud

eutsprechcud auch die Feier vou Weihnach-

ten durch Dekret abgeschafft sind

uud trotzdem habe ich Ttoff zu so einer

Erzählung gefunden.

Es war ini Jahre 19 am 25. Dezember

(der «un zu eiuem einfachen Arbeits

rag degradiert ist) gerade da ich wirb

an meinem Schreibtisch niederlies; und die

Feder zum Schreiben ',uà, als mir
gemeldet wurde, es wären zwei Arbeiter ge

kommen, die mich zu sprechen verlangen.

>uü hieß sie eintreten.

Was wünschen Tie Genossen?"

Demnach sind wir von der

Arbeiterkontrolle m ^bneu kommandiert."

Kontrolle worüber?"

lieber Ihre Industrie."
Betreibe ich denn eiue?"

Toch wohl vou wegen ^ lirer

Schreiberei."

Wie wollen Zie denn solche

durchführen?"

Sehr einfach wir bleiben halt hier.

Was gedachten Tie ;u schreiben?"

Weiß nicht bin mir noch nicht schlüssig

darüber."

Dauu strengen Sie sich mal an."

Schön, sobald Sie gehen, wird mir
schon etwas cinfallcn."

Lassen Sie diese uralten Witze, es

muß sofort nachgedacht werden."

Es ist mir uumöglich zu arbeiten,

solange nebensächliche Persönlichkeiten ."

Wir sind keine nebensächlichen

Persönlichkeiten, sondern von dem Zetzer- nnd

Drucker-Komitee eigeus gewählte Kontrolle.

Also denken Sie nach."

Begreifen Sie nicht, daß das Schaffen

eines Schriftstellers etwas Intimes..."
Aha! Da haben wir's! Das Intime ist

heutigen Tages abgeschafft, alles soll offen

nnd unter Kontrolle vor sich gehen. Und

nun sollten Sie sich beeilen... Haben ^ie
endlich Ihr Thema?"

Ich begann nachzudeukcn. Die Kontrolle

sog sich mit ihren Blicken fest, an meinen

uachdeuklicheu Gesichtszügen; ich rieb mir
die Stirn, kraute mir hinter den Thren,

räusperte mich es half nichts nicht

die Spur eines Gedankens wollte mir in

den Sinn! Ta rief ich entrüstet:

Verstehen Sie doch, daß cs unmöglich

ist, geistig zu arbeiten, »venu Ihre vier

Angen ciucu derart anstiereu!"
Die Arbeiter zwinkerten einander bedeutsam

zu: Unverfälschte Sabotage! Man darf

mit Tir nicht reden, Tich nicht bcschancn

Icn möclrte meinem krauti^am ?u V/einnacliten eine
Öberrasclruno- macnen, aber icn weil! nient wie?"

Hirie Oberrascnunir k>I-,, versucne inm ?u sav/en,
woner ciu cien Pelzmantel nast!"

Zobald alles öffentlich und ohuc Bcrslecken

hergehen soll, will der Schädel plötzlich

nichts mehr hergeben? Auch gut, wird
an zuständiger Stelle vermeldet! Geistige

Arbeit! Dieser Geist soll Dir bald
ausgetrieben werden!"

Tie Arbeiter kontrolle" stellte sich auf
ihre vier Füße uud vcrlctzt bis auf den

Oiruud ihrer Zeelc verließ sie meinen

Arbeitsrauni
Hätte ich diese Erzählung in der guten,

alten Zeit erfuudeu, so würde ich das Ende,

wie folgt, lauteu lassen: Ta crwacbie der

Schriftsteller in kaltem Zchweiß gebadct ..."

Aber leider ist es jetzt nicht möglich,

von solchem Schluß Gebrauch zu macheu,

denn weuu auch wir alle heutzutage in
kaltem Schweiß uus m baden oft gezwungen

werden, so gibt es doch kein

Erwachen daraus seit mehr als 10 Jabreu
immer noch keines! ^o soll mir dieser

Borfall wenigstens als Stoff zu einer Weih-
uachts-HumorcSke dicueu oder sollte es

keine sein? Utdersevt °uS o-m Russischen rrn v. F.

wirst Wohl nns noch das Atmen
verbieten/ 'à'o wir nicht bier waren, kratztest

Tn ungeniert Teine Erfindungen uiede''.

nuter .Kontrolle geht es auf einmal nicht ^

...leietii uncj
cloen würdig

Voi-rytzlkcne
kiscliuncz ouz.
oesucnt seiner
übai'5eel!c:nei'
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